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^jippmd&rf hming
9. 10. 1987. Es wurde die Einteilung der 
Turnhallen vorgenommen. Es wird immer 
schwieriger, alle Sportvereine unterzubrin-
gen, die Turnhallen sind täglich von 18 
bis 22 Uhr, zum Teil schon ab 16 Uhr be-
setzt Die Errichtung einer Kraftkammer 
im Jugendheim würde eine große Erleichte-
rung bringen.

•  VBM Vent berichtet weiters von der 
Sitzung des Sanitätssprengelaus-
schusses vom 21. 10. 1987 in Zirl. 
Nach dem Übertritt von Dr. Kaserer in den 
Ruhestand wird Dr. Arnold neuer Sprengel-
arzt.
Das neue Tiroler Landesrettungsgesetz, das 
mit 1. 10. 1987 in Kraft getreten ist, sieht 
vor, daß jede Gemeinde mit einer Rettungs-
gesellschaft einen Vertrag abschließen 
muß. Die Gemeinde Inzing will noch ab- 
warten, welche der beiden Zirler Rettungs-
gesellschaften - Rotes Kreuz oder Samari-
terbund - sich besser bewährt

•  Die Tabaktrafik wird von der Tabakre-
gier zur Wiederbesetzung ausgeschrieben. 
Die Ausschreibungsbedingungen können 
der Gemeindeanschlagtafel entnommen 
werden.

•  Auf Anfrage bezüglich der Ölverseu-
chung des Erdreiches bei der Volksschule 
teilt BM Schletterer mit, daß wahrschein-
lich die Zuleitung zum Öltank leck gewe-
sen sei, die Sanierung von ca. 65 t ölver-
seuchter Erde wird etwa 60000 bis 70000 
S kosten.

f  ChristBaummarfct der Inzinger ^  
Jungbauem

|  am Samstag, dem 12. 'Dezember u n d  $ 
\  Samstag, dem 19. Dezember, von 10.00 
j bis 16.00 U hr \
|  am DorfpCatz Inzing .

|  ‘Kastanien u nd  Qlühzvein.

v -------------------------------------------------j

Schlachtkaninchen, auf 
Wunsch kochfertig herge- 
richtet, zu verkaufen.
Johann Hurmann, Mühlweg 
20, Tel. 88034

Wohl nirgends findet das Wunder der Heili-
gen Nacht so eine schöne Darstellung wie 
in der Weihnachtskrippe. In Tirol, dem 
klassischen Krippenland, in dem sich vor 
allem um die Landeshauptstadt Innsbruck 
ein Kranz von Krippendörfem rankt hat In-
zing einen klingenden Namen.
Die ersten Krippen unseres Heimatlandes 
standen nachweisbar gegen Ende des 16. 
Jahrhunderts in Kitzbühel und Rattenberg.
Es ist jedoch nicht bekannt wann und wo 
die erste Krippe in unserem Dorf aufgestellt 
wurde. In einem vom Kuraten Dionys Pue- 
cher verfaßten Inventarverzeichnis von 
1807 wird erstmals schriftlich eine aus klei-
nen Figuren bestehende Krippe erwähnt. Es 
ist jedoch zu vermuten, daß die Weihnachts-
krippe in unserem Dorf schon früher seine 
Aufnahme fand, weil überall, wo eine thea-
terfreudige Bevölkerung wohnt das Krip-
penwesen besonders gut gedieh.
Der weitum bekannte Inzinger Krippenken-
ner Daniel Vent noch besser bekannt als 
"Inzinger Christus", wußte aus mündlicher 
Überlieferung zu berichten, daß eine Kir-
chenkrippe, die aus bekleideten Wachsfigu-
ren bestand, 1857 an Alois Abenthung ver-
kauft wurde, dessen Sohn Josef diese aber 
um 1900 an das bayerische Nationalmu-
seum in München verkaufte. Ob es außer 
der genannten Kirchenkrippe noch andere 
bekleidete Krippen gab, ist nicht bekannt 
und nachweisbar.
Auch einige Papieikrippen waren vor mehr 
als 100 Jahren in Inzing schon zu sehen. 
Heute wird jedoch nur mehr im Hause Ru- 
mer eine sehr schöne Krippe dieser Art auf-
gestellt die ursprünglich aus der Gegend 
von Sterzing stammen soll. Die Vorfahren 
von Paul Schatz in der Kohlstatt und Al-
fons Walch in der Hube sollen auch Papier-
krippen besessen haben, von denen jedoch 
heute nur mehr einige Figuren vorhanden 
sind.
Der im ganzen Land bekannte und geachte-
te Krippenbergbauer Johann Kratzer vulgo 
"Sonneier" hat erzählt daß er die von sei-
nem Vater 1826 gebaute Tiroler Krippe 
1870 übernahm und diese dann allmählich 
zu einer orientalischen Krippe weiter um- 
und ausbaute. Sicher hat es in unserem Dor-
fe früher auch Tiroler Krippen gegeben, die 
aber allmählich gegen Ende des vorigen 
Jahrhunderts von der orientalischen Krippe 
verdrängt wurden. Heute gibt es in unserem 
Dorf nur noch Kleinkrippen im Tiroler 
Stil.

Die größte und älteste orientalische Krippe 
in Inzing ist die Kirchenkrippe, die über 
Auftrag von Johann Schnaitter, dem Vater 
des bekannten Bernhard Schnaitter, vom 
Thaurer Einsiedler und Jerusalempilger Fe-
lix Zimmerling (1812 - 1869) im Jahre 
1861 gebaut wurde.

Die kleine Spieglkrippe bei Hubert Schatz

Als dann vor rund 100 Jahren immer mehr 
Pilger die Geburtsstätte unseres Herrn im 
Heiligen Land besuchten, bekam der Bau 
orientalischer Krippen immer mehr 
Aufschwung. Heute weist der vom Inzinger 
Krippenverein herausgegebene Führer rund 
50 Großkrippen aus, viel größer ist jedoch 
im Dorf die Zahl der Kleinkrippen, die das 
Wunder der Menschwerdung Christi ver-
künden.
Leider sind einige der schönsten Krippen, 
die um die Jahrhundertwende geschaffen wur-
den, unserem Dorfe verloren gegangen.
Dazu gehört auch vor allem die herrliche 
"Sonneierkrippe", die heute in Telfs steht 
und von der der Salzburger Fürsterzbischof 
Dr. Sigismund Waitz in Sonnelers Krippen-
buch schrieb, "daß sie die schönste und 
sinnreichste Krippe sei, die er je gesehen 
habe!"
Weitere wertvolle Krippen waren die 
"Xanderkrippe", die heute im Heimatmu-
seum in Imst steht, die alte "Pfrillerkrippe" 
des Daniel Vent, glücklicherweise im Be-
sitz seines Enkels und begeisterten Krippe- 
lers Pepi Vent in Axams, sowie die Darflin- 
ger-, Kössler- und Axerkrippe, die zum Teil 
durch den Abverkauf der Figuren dem Krip-
pendorf Inzing für immer verloren gingen.
Der ungeheure Aufschwung des Krippenwe-
sens in Tirol seit rund 100 Jahren führte 
1909 zwangsläufig zur Gründung des Verei-
nes der 'Tiroler Krippenfreunde" unter der 
Leitung des Wiltener Chorherm Johann 
Chrysostomus Mössl, an der auch die Inzin-
ger Krippeier Bernhard Schnaitter, Josef
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Mair und Josef Schatz maßgeblichen Anteil 
hatten.
Bereits ein Jahr später, im Dezember 1910, 
erfolgte durch Bernhard Schnaitter die 
Gründung der Ortsgruppe Inzing, der im Jah-
re 1911 bereits 24 Mitglieder angehörten 
und damit eine der stärksten Tirols war. Heu-
te zählt der Krippenverein Inzing 60 
Mitglieder.

Inzing, das Dorf der Krippenberg-
bauer

Daß unser Dorf heute im Krippenland Tirol 
einen klingenden Namen hat, verdankt es 
nicht nur der großen Zahl schöner Weih-
nachtskrippen, die es besitzt, sondern auch 
den vielen begabten Krippenbergbauem, 
die das Krippendorf durch ihre gediegene Ar-
beit und ihr großes Können weitum be-
kannt machten. Wohl mehrere hundert Krip-
penberge haben von Inzing aus die Reise 
in viele Dörfer Tirols und Österreichs ge-
macht, aber auch ins benachbarte Ausland 
angetreten.

Bernhard Schnaitter

Der Gründer unseres Ortsvereines und einer 
der verdienstvollsten Inzinger Krippeier, 
Bernhard Schnaitter (1854 - 1929) baute 
rund 50 große Krippenberge, die über ganz 
Tirol verstreut sind. Berühmt aber wurde er 
vor allem durch seine originellen Krippenre-
den, die er beim Verband der Krip-
penfreunde in Innsbruck hielt und der von 
sich selber sagte, daß er ein "großer Krippe- 
len arr" sei.
Josef Mair vulgo "Gschnellen Seppele" 
(1860 - 1913), selber Jerusalempilger, war 
ein von Krippenfreunden hochgeschätzter 
Krippenbergbauer, dem die Verbreitung der 
orientalischen Krippe ein Herzensanliegen 
war. Er baute eine Reihe von Krippenber-
gen und malte auch Hintergründe für mehre-
re Inzinger Krippen.
Wohl die schönsten Krippenberge Tirols 
stammen jedoch aus der Werkstatt des 
künstlerisch begabten Johann Kratzer vul-
go "Sonneier" (1855 - 1942). Es waren al-
les orientalische Krippen, die er aus Bu-
chenstöcken, sowie Lärchenrinden stets 
ohne jeden Plan baute, darunter auch eine

Rundkrippe, die heute beim Krippenschnit-
zer Norbert Roth in Vils bei Reutte steht

Johann Kratzer vulgo »Sonneier «

Berühmt wurde Johann Kratzer durch ein 
Riesenpanorama mit den Pitztaler Bergen 
im Hintergrund, das er in der Größe von 13 
x 15 m für die Weltausstellung 1894 in Ant-
werpen schuf, wofür er besonders geehrt 
und ausgezeichnet wurde. Stolz war aber 
Kratzer auf sein 1927 angelegtes Krippen-
buch, in dem Angehörige des ehemaligen 
österreichischen Kaiserhauses ebensowenig 
fehlten wie die Bischöfe und sonstige hohe 
Würdenträger und Mitglieder des Adels.

Ein Sonneier Stall bei Georg Draxl

An die 150 Krippenberge baute Meister 
Kratzer, die überall in Tirol verstreut herum-
stehen. Er baute sie nach Thaurer Art, das 
heißt, den Stall in der Mitte, das Hirtenfeld 
links und die Stadt stets rechts. Dieser Bau-
stil hat bei allen nachfolgenden Krippen-
bergbauem stets Nachahmung gefunden und 
wurde zur Tradition.
Der vierte im Bunde der großen Krippeier 
Inzings war Daniel Vent (1879 - 1966), der 
zwar nicht so sehr schöpferisch, denn als 
Verbreiter des Krippengedankens landauf, 
landab bekannt war.
Seinen von Kratzer gebauten Berg baute er 
immer wieder um, aber er versuchte auch 
mit Erfolg das Schnitzen von Figuren.
Wenn aber dann die Krippenzeit kam, er-
faßte unseren Daniel ein "unbezähmbarer 
Wandertrieb" und er wanderte als Krippenbe-
sucher durchs ganze Land und wurde dadurch 
ein ausgezeichneter Knppenkenner. Als 
Christusdarsteller des Inzinger Passions-

spiels war er landweit bekannt und trug sei-
nen Bart und die Christushaare bis zu sei-
nem Ableben.
Karl Oberthanner (geb. 1921) setzte nach 
dem 2. Weltkrieg die große Tradition der In-
zinger Krippenbergbauer mit viel Erfolg 
fort. Er hat in seiner Freizeit an die rund 
150 Groß- und Kleinkrippen geschaffen, 
die zum Großteil in seiner Heimatgemeinde 
stehen. Seine Berge sind aber auch in Ostti-
rol, Kärnten, Oberösterreich, sowie in Bay-
ern und im Rheinland anzutreffen. Oberthan-
ner ist ein Meister der orientalischen Krip-
pen, hat aber auch viele Kleinkrippen im 
Tiroler Stil gebaut.
Es gibt aber in unserem Dorfe auch Krippe- 
ler, die sich ihren Berg selber bauen oder 
immer wieder umbauen. So ein begeisterter 
Krippeier war der langjährige und vor kur-
zem verstorbene Krippenpfleger Franz Ru- 
mer, der sich um das Krippenwesen in In-
zing sehr verdient machte. Unter anderem 
baute er auch für die Landeskrippenausstel-
lung 1954 eine Rundkrippe, die bei den Ti-
roler Krippenfreunden große Beachtung 
fand.
Auf dem Gebiete der Schnitzkunst kann In-
zing allerdings nicht jene Erfolge vorwei-
sen, wie es auf dem Gebiet der Krippenbau-
kunst der Fall ist. Im Hause Hube 10, bei 
Josef Ziegler vulgo "Saferling" war ein 
Kostgänger, den man kurzerhand als Safer- 
lings Toni bezeichnete und der für die Fami-
lie Ziegler die Figuren für eine Krippe 
schnitzte. Auch für die Weihnachts- und Fa-
stenkrippe des Anton Schärmer vulgo 
"Raffl" war er als Schnitzer tätig. Viel 
mehr weiß man von ihm nicht 
Alois Mair vulgo "Beatls Luis" (1898 - 
1981) war ein äußerst fruchtbarer Krip-

penschnitzer, der uns 12 Groß- und viele 
Kleinkrippen hinterlassen ha t War er auch 
kein großer Künstler und nur ein Laienschnit- 
zer, so hat er durch seinen stets geringen Preis 
viel zur Verbreitung des Weihnachtswunders 
beigetragen und sich damit viele Freunde erwor-
ben. Sein Hauptwerk ist die Kirchenkrippe in 
Tarrenz, aber er schnitzte auch Kreuze, Chri-
stopherus figuren und Reliefs. Der Krippenver-
ein Inzing ehrte den tief religiösen, stets be-
scheidenen und rastlos schaffenden Luis mit der 
Ehrenmitgliedschaft.
Vom künstlerisch begabten Pepi Wanner, 
einem Sohn des Schützenhauptmannes und 
Gastwirtes Josef Wanner sind nur wenige 
Arbeiten vorhanden. Der als Bildhauer aus-
gebildete Künstler wanderte 1925 nach Bra-
silien aus, wo er sich bildhauerisch betätig-
te. An ihn erinnert heute noch das schöne 
Kreuz am Prantlsteig und Figuren in der 
Krippe der Maria Plattner geborene Plunser. 
Angeregt durch Krippenbaukurse hat man in 
Inzing glücklicherweise einige Talente neu 
entdeckt. Hervorzuheben sind von ihnen be-
sonders Franz Ruech, der sich auch mit Er-
folg mit dem Schnitzmesser betätigt, sowie
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Ewald Mariner, Peter Scharnier, Kurt Hangl 
und die Gebrüder Rupert und Raimund Leit- 
ner. Sie alle setzen mit Erfolg die große 
Tradition Inzings als Dorf der Kripperiberg- 
bauer fort, und haben auch schon zahlreiche 
Aufträge erhalten. Nicht zu vergessen sind 
aber auch die von HOL. Hans Schweigl an 
der Hauptschule erfolgreich durchgeführten 
Krippenbaukurse, die vor allem dem Zweck 
dienen, der Jugend mit dem Krippenbau wie-
der das Geheimnis und Wunder der "Stillen 
Nacht" nahezubringen.
Unser um die Kultur unseres Dorfes sehr ver-
dienter Ehrenbürger OSR. Franz Pisch hat 
als Chronist durch viele Jahre auch die 
Chronik unseres Krippenvereines geschaf-
fen. Ihm. dem Vorstand des Krippenverei-
nes, den Krippenpflegem und vor allem den 
Krippelem, die mit dem Aufstellen ihrer 
Weihnachtskrippen und der stets bewiese-
nen netten Gastfreundschaft gegenüber Krip- 
penbesuchem aus näh und fern, Inzing als 
liebenswertem Krippendorf alle Ehre ge-
macht haben, entbieten der Obmann, Her-
mann Walch und der Chronist des Krippen-
vereines, Hans Obertharmer, für die kom-
mende Weihnaehts- und Krippenzeit ein 
von Herzen kommendes "Gloria".

...aus Schnoatters 
Krippenreden

I sag nia eppes gegen die Geistlichn, 
beileib nit, aber sie sollen a öfter a f der 
Kami eppes sagn von der Krippn. Unser 
Koprater isch a Narr, a ganzer Krippelanarr. 
Der hat in löschtn Surmtig vuhKrippela ge- 
prödigt. Do hasch sechn sollen, wia die 
Leit glosnt habn! Wenn a anderer predigt, 
nacher weard ghuastet und gräuspert, daß 
es frei aus isch. So a Prödigt isch für die 
Kalt. Bein Koprater hasch koa Hüasterla 
gheart.

Da han i amol in der Kirchn s  Krippela aus- 
grichtet. Da kimb a Geistlicher eincha, ge-
übt fürchn zu Altar und nach an Weilela ge- 
aht er wieder. A f der Gassnfrogn die Leit: 
"Miar hobn a schians Krippela, gellns 
Hochwürden?" "Was?" sagg er, "i hm  
nichts gsöchn!"
Unser Kirchnkrippn isch 6 m lang, 4 m 
broat und 3 m hoach und der Kerl hat nix 
gsöchn dervun! Hott nit gmoant, daß es söl- 
la geistliga Hearrn gibt. Os müaßts miars it 
iibl nemmen, daß i röd, wia mer der 
Schnabl gwachsn isch. Na, na, der Schnoat- 
ter isch nit still bei sölla Sachnl

Diese Nummer kann Leben 
retten!
© 3544 

ROTES KREUZ ZIRL

unserer Gartenmauer. !j
Den Siebenschläfer hatte die Katze wahr- 
scheinlich für eine fette Maus gehalten. Er \
mußte leider im September sein Leben las- >

In letzter Zeit hört und liest man so viel 
vom Zerstören und Sterben der Natur, und 
ein Unbehagen überfällt fast jeden von 
uns. Durch Beobachtungen in unserem Gar-
ten und der Umgebung habe ich den 
Eindruck gewonnen, daß es bei uns in In- 
zing doch nicht so schlimm sein kann.
In diesem Jahr gäben sich allerhand Getier, 

so viel wie nie zuvor, ein Stelldichein. Am-
seln, Spatzen, Fink und Star und eine 
große Vogelschar rauften im vergangenen 
Winter um Futter.
Die Engerlinge und Schnecken, kleine und 
große, mit und ohne Haus, waren am 
gefräßigsten und lagen im Fressen an einsa-
mer Spitze.
Dann kamen die hungrigen Raupen, die grü-
nen, die schwarzen und die bei uns seltenen 
großen bunten, aus denen herrliche Schmet-
terlinge schlüpfen.
Die Marder balgten und tobten vor Liebes- 
lust und mit viel Krawall und ließen uns 
später das Geschrei ihrer Nachkommen ver-
nehmen.
Eine wunderschöne, schillernde Smaragdei-
dechse sonnte sich eines nachmittags auf___

»Frohe Weihnachten«

sen.
Auch Wespen und Mäusen gefiel es wahr-
haft gut bei uns. Sie erschienen in so i
großer Anzahl wie kaum zuvor und waren 
fast lästig.
Sogar ein Wiesel kreuzte superschnell unse-
ren Weg votm Haus, und die Igel sind 
schon Stammgäste im Garten. '
Nur die Wühlmaus ist neu zugezogen, und 
beinahe hätte ich die vielen Fledermäuse 
von nebenan vergessen, von Ameisen und 
Blattläusen ganz zu schweigen.
Sage einer, das ist kein Leben! Ob nützlich 
oder schädlich, ist es ein Beweis, daß unse-
re Natur lebt und sich nicht so leicht unter-
kriegen läßt. Gottseidank!
Wir sollten uns daher nicht zu sehr von teil-
weise übertriebenen und wirklichkeitsfrem-
den Parolen bezüglich Umwelt verunsichern 
lassen, sondern einfach die Natur achten 
und lieben und uns dankbar an unserer 
schönen Umgebung, den Blumen, Pflanzen 
und Tieren freuen.

Ingrid Mayer

GRABSTEINE
SGHMIEDEEISEN-

KREUZE
SOWIE

REPARATUREN IEDER ART, 
GRABSTEIN AUFRICHTUNGEN, 

INSCHRIFTEN, SCHRIFT-
VERGOLDUNGEN

Inzing, Schießstand 18, Telefon 05238/88232
" Grab stein beste lliing fürs  Frühjahr:

ab sofort 10% Winterrabatt
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